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.Amtliches.

Revier Lieben zell.

Tannene FtoßrmedtNi

Die Magdeburger Feuer-Ver
lichernugs-Gelellschast

6000 Stück aus dem Staatswald Mona-
kamerberg werden

Samstag den 23 . August
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaus in Liebenzell verkauft.

Revier Liebenzell.

Lremlhoh-Vkrkaos.
Montag den 25 . August

Vormittags 10 Uhr
in der Maisenbacher 'schen Wirthschaft zu
Jgelsloch aus verschiedenen Abtheilungen
des Staatswaldes Kälbling:

3 Uw . buchene und
514 „ Nadelholz -Scheiter u . Prgl.

Calw.

Eichen- undUadel-Stamm-
Holz-Verkaus.

Am Samstag den 23 . August
Vormittags 10 Uhr

werden auf hiesigem Nachhause aus den
Stadtwaldungen Spitalberg und Gutleut¬
hausberg :

205 Nadelholzstämme mit ca . 200
Uw . und

21 Eichleu mit 6,05 Um.
im Aufstreich verkauft.

Den 16. August 1873.
, _ Gemeinderath.

G r ä f e n h a u s e u.
Sämmtlichen auswärtigen Löschmann¬

schaften, welche bei den beiden Bränden
am 13. d. Mts . in Gräfenhausen und
Obernhausen eine sehr große Thätigkeit
und Ausdauer bewiesen haben , danken wir
hiermit herzlich mit dem aufrichtigen
Wünschender Himmel möge sie vor ähn¬
lichem Mißgeschick bewahren.

Den 17 . August 1873.
Im Namen der Gemeinde:

Schultheiß Glauner.

Privatnachrichlen.
Waldrennach.

75 Stücke Bauholz mittlerer Stärke,
36 Um . Nadelholz -Scheiter

verkauft Wittwe Baier.

mit einem Grund- Capitale von Achf Millionen , Sieben Hundert
und Fünfzig Taufend Gulden,

Ln S« 9 « Aktien L L7S« Gulden , welche vollständig aus¬
gegeben stnd,

übernimmt zu billigen , festen Prämien Versicherungen gegen Feuersgefahr sowohl in
Städten , als auf dem Lande , auf bewegliche und unbewegliche Gegenstände.

In der Billigkeit ihrer Prämirnsätze steht dieselbe gegen keine andere solide
Anstalt nach , auch gewährt sie bei Versicherungen ans längere Dauer bedeutende
Bortheile.

Bei landwirthschaftlichen Versicherungen werden den Versicherten sehr erhebliche
Begünstigungen gewährt.

Beschädigungen durch Gas -Explosion .werden den Feuerschäden gleich erachtet
und vergütet.

Ueber die sehr blühenden Zustände der Gesellschaft gibt der nachfolgende kurze
Auszug aus dem diesjährigen Rechnungs -Abschlüsse vollständige Auskunft.
Auszug aus dem Abschlüsse der Magdeburger Feuerversicherungs - Gesellschaft

für das Rechnungsjahr 1872.
Grund -Kapital , vermehrt zufolge des revidirten Statuts

von 1857 auf . . . . 8,750,000 fl. — !r.
Reserven:

Kapital -Reserve . . . . 1,095,539 fl. 18 kr.
Prümien -Reserve . . . . 3,688,615 fl. 54 kr.
Brandschaden -Reserve . . . 797,501 fl. 15 kr.

Betrag sämmtlicher baar vorhandenen Reserven 5,561,656 fl. 27 kr.
Prämien -Reserve der noch zu vereinnahmenden Prämie » 9,165,826 fl. 39 kr.
Summe der im Jahre 1872 laufend gewesenen Versiche¬

rungen . . . . . . . . . . . . . . 5,816,005,109 fl. — kr.
Prämirn - Einnahme : baar . . . 8,466,757 fl. 16 kr.

Vortrag aus
dem Jahre 1871 3,587,985 fl. 46 kr.

Bezahlte Brandschäden , einschließlich des Vortrages für
noch schwebende.

Während des 29jährigen Bestehens wurden bis zum
Schlüsse des Jahres 1872 an 68,288 Brandbeschädigte
Ersatz baar ausgezahlt.
Nähere Auskunft ertheilt und ist zur Abgabe von Antrags -Formularien und Pro¬

spekten bereit
der Agent:

in Neuenbürg.
keuenbür § .

kost - , Eawrlei - , Eoneept - , llw8ebla §-,
Kartell - , 2eicben - , Iwscb - L kaek-

F » « L» L « » «
di8 2u äeu bestell Lorten emxüedlt

llae . Need.

Neuenbürg.
Den

Oehmdertmg
von IVs Morgen Wiesen verkauft

I . Stotz, zur Krone.

12,054,743 fl. 2 kr.

6,849,383 fl. 10 kr.

58,240,192 fl. 46 kr.
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Calw.

sieiiiluunlliiii? von Kiebeinstli ck KIi'iiKei'.
Außer unsern gewöhnlichen Weinen von fl. 4 an pr. 30 Liter empfehlen wir

feine 1868er und 1865er Markgräfler, sowie sehr gesunde südfranzösische 1870er und
1872er Rothweine, welche wir selbst direkt bei den Produzenten einkausten, daher für
deren Aechtheit garantiren und die billigsten Preise stellen können.

Ebenso halten wir stets kriorata und veuiearlo (spanische Rothweine), die wir
sowohl in Originalsässern von ca. 450 Liter Inhalt mit Zollquittung, als in kleinern
Partien abgeben. >

Hochachtnngsvollst
GicbenrathL Aingcr.

Pforzheim.

Versteigerung.
Wegen Uebernahme des

Gasthauses zum Deutschen Hof
hier verkaufe ich

Mittwoch den 20. ds^ Mts.
gegen Baarzahlung meine sämmtlichen in
gutem Zustande befindlichen

Wirthfchafts -Reqrrisiteir,
bestehend:

100 Stühle, 25 runde und ovale
Mche, 2 Schleifer'sche Billards
sammt Zugehör, Bier-Conservator,
Gaseinrichtung mit 22 Gasarmen,
40 Stück Bänke, 2 Wiener Regu¬
lators, 1 Wanduhr, 8 Tage gehend,
1 Büffet sammt Einrichtung, 9
Fenster-Rsuleaux, 1 dressirter Neu¬
sundländer Hund, 1 eiserner Wirth-
schaflsschild,

wozu Kaufsliebhaberhöflichst eingeladen
werden.

zum„Prinz Karl."
Pforzheim.

Ein

Mädchen,
das bürgerlich kochen kann und mit den
sonstigen häuslichen Arbeiten vertraut ist,
findet bis Michaeli bei einer stillen Fami¬
lie Stelle.

M. Wecker,
Louisen str. 130.

— Neuenbürg.
Einen Brodschrank, sowie eine Mrhl-

truhe hat zu verkaufen
Wilhelm Rock, Bäcker.

6 ° ^ flen gegen gute Sicher-
heit zum Ausleihen parat.

Zu erfragen bei der Redaktion.

für Werthsendungen zu 2 Siegeln, (Adler-
Couvcrte) empfiehlt

in neuer Wahl bei
Mziehbilder

Zak. Mech.
Rudmersbach.

werden bei der Gemeinde¬
pflege gegen gesetzliche Sicher¬

heit ausgeliehen.
Ösimeindepfleger Bäzner.

ISS ff.

N e u e n bürg.
Dünger wird billigst verkauft. Wo

sagt die Redaktion.

Kronik.

Deutschland.
D ie N eu b ef e sti g n n g von Straß¬

burg ist mit solchem Eifer gefördert wor¬
den daß von den zehn Forts, welche den
Umkreis dieses Hauptwaffenplatzes zu schützen
bestimmt sind, sünfl bereits als so weit im
Bau vorgeschritten bezeichnet werden, um
im Nothfall schon jetzt armirt uns zur
Vertheidigung mit herangezogen werden zu
können. Es sind die Forts von Ober- und
Mitkelhausbergen, Walfisheim, Mundols-
heim und Reichstelt. Noch zurück in der
Bauausführung stehen von den sieben Forts
des linken Nheinusers nur die von Grafen¬
hagen und Wanzenan. Die drei Forts
am rechten Nheinufer bei Auenhcim, Neu¬
mühl und Sundheim sind abgesteckt und
vermessen und soll mit ihrer Jnbaunahme
noch in diesem Herbst begonnen werden.

Gegen den Capitän Werner
soll eine Disciplinar-Untersuchung eröffnet
werden. Nach verlässigen Angaben geht
die Regierung dabei von folgenden Gesichts¬
punkten aus. Das deutsche Geschwader
in den Spanischen Gewässern hat lediglich
die Ausgabe, Leben und Eigenihum der
Deutschen in Spanien zu schützen. Der
Nachweis, daß lediglich zu diesem Zwecke
die Wegnahme des Vigilante erfolgte, ist
nicht geführt, mithin hat Capitän Werner
seine Instruktion überschritten, gleichzeitig
aber einen Schritt gethan, dessen Conse-
quensen leicht.zu mißverständlicher Deutung
der Regierunspolitik hätten führen können.—
Uebrigens wird aus Wilhelmshafenv. 6.
Aug. geschrieben. Der Herr Capitän zur
See, Werner, wird die durch den Com-
mandowechsel im deutschen Mittelmeerge¬
schwader erledigte Stelle eines Ober-Werft-
Directors der hiesigen kaiserlichen Werft
nach seinem Eintreffen, das stündlich er¬
wartet, einnehmen, an Stelle des Hrn. Ca-
pitän zur See Prczewisinsky.

Bonn,  12 . Aug. — In einem Hir¬
tenbrief des altkatholischenBischofs Nein-
kens bespricht derselbe die Situation der
Altkatholiken und die Aufgabe des Bischofs;
bezüglich des bischöflichen Amtes heißt es,
dasselbe sei kein Privilegium einer kleinen
Anzahl von Bevorzugten, sondern ein Dienst
für die Gläubigen, zu dem bischöfllichen
Amte gehöre auch Gehorsam gegen die welt¬
liche Obrigkeit als religiöse Pflicht des

Gewissens wegen zu lehren, ein Bischof,
welcher das nicht thue, übe Verath an sei¬
nem Amte.

Die Feier des zweiten Sep¬
tember  wird in immer weiterem Um¬
fange ein allgemeines Nationalfest werden.
Eine ganze Anzahl von Städten aus den
Gauen Deutschlands hat sich bereits dafür
erklärt, den Tag auch durch kirchliche Feier,
Schließung der Bureaus, der Behörden rc.
wie einen Festtag zu begehen.

Württemberg.
. Rottweil,  13 . Aug. Dem Ver¬
nehmen nach soll die Staatsstraße, welche
von der Stadt aus in der Richtung gegen
Balingen führt und in der Nähe der Stadt
bis zu 18"/o Steigung hat, in naher Zeit
zur Korrektion in Angriff genommen wer¬
den. Der Gemeinderath, welcher in neuester
Zeit sehr bedeutende Summen zu öffent¬
lichen Zwecken, worunter die Wasserleitung
in erster Reihe, verwilligte, wird auch zu
dieser für die Einwohner und insbeson¬
dere für sehr viele Feldbesitzer sehr wich¬
tigen Verkehrsverbesserung eine namhafte
Summe und Terrain zur Verfügung stel¬
len und es ist nur zu wünschen, daß die
Ausführung des Bauwesens nicht wieder
in die Ferne geschoben werde. — Auch die
Erweiterung der - Realschule, Anstellung
weiterer Lehrkräfte und Einrichtung wei¬
terer Lehrzimmer, um mit den arideren An¬
stalten des Landes konkurriren zu können,
ist in Aussicht genommen.

Aus O b er s chw a b en , 12. August.
Unbegreiflich dünkt es uns, daß auslän¬
disches Silbergeld bis heute immer noch
zum vollen Neunwerthe im Kleinverkauf
mit wenig Ausnahmen angenommen wird,
während dasselbe schon seil Monaten von
Staatskassen gär nicht mehr und im En-'
gros- und Bankverkehr nur zu reducirtem
Werth anzubringen ist; so wird z. B. noch
aus sehr vielen Plätzen der österreichische
Gulden zu I fl. 10 kr. an Zahlung an¬
genommen, derselbe aber im Engros-Ver-
kehr nur zu 1 fl. 9 kr. und neuestens von
Stuttgarter Bankgeschäften nur zu 1 fl.
6 kr. gutgeschrieben(ebenso in Heilbronn).
Die immer stärkere Zirkulation dieser Mün¬
zen bestätigt die Thatsache, daß von eini»
gen Seiten ein Geschäft und zwar ein loh¬
nendes daraus gemacht wird, ausländisches
Silbergeld von Banken rc. zu reduzirtem
Werth zu beziehen und zum vollen Nenn¬
werth auszugeben; so ist bei Frucht- und
Viehhändlern nicht selten zu sehen, wie
dieselben diese Münzen ihren Verkäufern
zum vollen Werth ausdrängen und letztere
es bei ihren Einkäufen in Läden rc. wie¬
der los zu bringen suchen. So lange aber
noch ein Theil des Handelsstandes, was
ihm jedoch nicht zur Ehre gereicht, durch
Annahme dieser Münzen zum vollen Werths
derartige Transaktionen unterstützt, wird
der Verdrängung dieser Münzen entgegen
gearbeitet und die Zirkulation der neuen
deutschen Reichsmünzen, sowie die Durch¬
führung der reinen Goldwährung erschwert.
Es ist daher wiederholt dringend anzu-
empfeblen, die fremden Münzen nicht höher
anzunehmen und auszugeben, als zu dem
im Großhandel üblichen Kurs.
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Thalheim  in der Steinlach , den 15.
August . Gestern Hut sich hier ein gräß¬
liches Unglück zugelragen : In einem
Feuerwerkslaboratorium waren zwei Kna¬
ben im Alter von 12 und 13 Jahren , die
liebenswürdige 24jährige Tochter des Hau¬
ses und ein 30jähriger verheiratheter Ar¬
beiter , Vater von drei Kindern , mit Pul-
verisiren von zu Sternraketen rc. bestimm¬
tem chlorsaurem Kali beschäftigt , als plöz-
lich die Masse in einem der Mörser sich ent¬
zündete , aus diesem die Flamme in Einem
Nu in die drei übrigen und das umhcr-
liegende andere Feuerwerksmaterial über¬
schlug , und durch diese das Lokal stark
demolirende Explosion alle vier genannten
Personen dergestalt verbrannt wurden , daß
bis diesen Morgen die drei ersten dersel¬
ben ihren Wunden unter den furchtbarsten
Schmerzensqualen erlegen sind , der 30jäh-
rige Mann aber , welcher , am ganzen Kör¬
per brennend , noch dem Wasser zueilen
wollte , unterwegs jedoch niederstürzte , glei-
falls seiner Auflösung entgegensieht ; die
Geschäftsinhaberin , eine allgeniein geachtete
Wittwe , entging dadurch , daß sie in der
Küche mit Zurichten des Mittagsmahles,
ein auf Besuch anwesendes Enkelkind da¬
durch , daß es auf der Hausstaffel den zu
seiner Abholung angekommenen Vater er¬
wartete , ihrem sonst gleichfalls nicht aus¬
gebliebenen Verderben . Von den schnell
aus dem nahen Felde zur Rettung herbei-
gefprungenen Personen erlitten ebenfalls
mehrere Brandwunden . Zu bemerken ist
noch , daß das nun seit 24 Jahren erfolg¬
reich und ohne irgend ein früheres Unglück
bestehende Geschäft nur noch über , die Dauer
der heurigen Herbstsaison , betrieben wor¬
denwäre . — Nachschrift  den 15 . Aug.
Der gestern verunglückte 30jährige Fami¬
lienvater , dessen Hinterbliebenen sicher die
Mildlhätigkeit gutherziger Mitmenschen zu
Hilfe kommen wird , ist heute Nachmittag
seinen schweren Leidensqualen gleichfalls
erlegen ; die Theilnahme an dem Unglücke
ist allgemein . (S . M .)

Neuenbürg,  16 - Aug . Daß ge¬
wisse Brände zuweilen epidemisch wirken,
ist bekannt ; von denjenigen aber , welche
in die Classe der Feuersbrünste gehören,
wußte man es nicht , sonst würden wir
glauben , daß verschiedene Gegenden seit
kurzer Zeit von dieser Krankheit befallen
wären und wir uns in der Brandsaison
befänden , wozu auch unsere Gegend nach¬
gerade ihr Contingent stellt . Kaum sind
Ellmendingen , Gräfenhausen undObernhau-
sen heimgesucht , erwischt in Schwann
ein fünfjähriges Kind wieder Zündhölzer
und spielt sich ein „Feuerle"  damit
an ; in Birkenfeld  hütet ein Kind
kleinere Kinder , die in ihrem Eifer Holz
zu nahe zum Feuer tragen , welches elfteres
entzündet . Beide werden glücklicherweise
im Keime erstickt . Aehnliches , nur in et¬
was größerer Dimension hat sich heute
hier begeben ; früh 4 ' /r Uhr brach im
Dachraum einer Hafnerwerkstätte , eines
Hintergebäudes an der Steige , in einem
größeren Quantum Holzes Feuer aus.
Hilfe und Wasser war durch die Feuer¬
wehr , rastlos thätige Mädchen , Frauen
und Nachbarn alsbald reichlich zur Stelle,
es konnte dem hier drohenden Unheil

energisch begegnet werden und um 6 Uhr
war das etwas intensiv gewordene Feuer
bewältigt ; vereinigter Muth und Eifer ver¬
mögen viel, wenn sie von richtiger Einsicht
geleitet sind. — Wir sind Gott sei Dank
diesmal mit dem Schrecken davon gekom¬
men ; wie stünde es vielleicht heule um
diesen Stadtiheil , wo das Terrain schon
viele Schwierigkeiten entgegensetzt, wäre
der Brand um Mitternacht bei starkem
Winde ausgekommen ? — Tie Feuerwehr
wird sich die Erfahrungen dieses Falles zu
Nutzen machen und für die Zukunft ver-
werlhcn ; sie wird Fehlendes ergänzen , Mang¬
elndes verbessern ; durch sachgemäße In¬
struktion und Vertheilung ihrer Chargen,
fleißiges Studium einschlägiger Naturge¬
setze und Verhältnisse sich vervollkommnen
und so ihr schönes und unentbehrliches In¬
stitut wappnen gegen einen Feind , der wie
die letzten Wochen gezeigt , ungeahnt kommt,
mit rasender Schnelle opcrirl und grausige
Spuren hinterläßt . Aber auch wir anderen
wollen daraus eine Lehre ziehen ; möge
jeder Hausbesitzer darauf bedacht sein,
Feuerungs -Einrichtungen in gutem Stande
zu erhalten , leichter brennbare Gegenstände
wie Holz rc. in gehöriger Entfernung von
ersteren aufzubewahren , resp. zu verwahren
und nicht erst zu warten , bis die Feuer¬
schau veranlaßt ist, die Mängel zu rügen.

Miszellen.

Nicht aus Kclie geheirathet.
Novelle von R. v. Mosche rasch.

1.

„Und Du bist also wirklich verhcirathet,
Moritz ?" fragte der Kreisrath Warncck
seinen Jugend - und Universitätsfreund , den
Pfarrer von Grünfeld ; — „meiner Treu ',
das war ein gewagter Streich für einen
Dorspfarrer , der soeben erst seine defini¬
tive Anstellung erhalten hat . Und wenn
ich mich recht erinnere , so habe ich sogar
gehört . Du habest Dich schon vor Deiner
definitiven Anstellung verhcirathet ; — ist
das wahr ?"

— „ Buchstäblich wahr , lieber Warneck,
sobald ich zum provisorischen Amtsverweser
dieser Pfarre ernannt worden war , verhei-
rathete ich mich !"

„Nimm mir 's nicht übel , Freundchen,
aber das war eine große Dummheit , von
der ich Dich jedenfalls abgehalten haben
würde , wenn ich damals in Deiner Nähe
gewesen wäre !" sagte der Kreisrath , der,
wie die meisten Juristen , eine kühle Natur
und etwas zum Derben geneigt war . „ Und
natürlich seid ihr bei Deinem jetzigen Ein¬
kommen so arm wie Kirchenmäuse , nicht
wahr ?"

— „Allerdings ; arm wie Kirchenmäuse
— ich leugne das gar nicht," versetzte
Pfarrer Moritz und schaute sich etwas ver¬
legen in seiner kleinen Studirstube um,
deren ganzes reiches Mobiliar aus zwei
Rohrstühlen und einem alten , rohrgefloch¬
tenen Lehnsessel bestand , welcher mit einem
Kattunüberzug und selbstgestopften Moos¬
kissen vor einem Nahtischchen an einem der
beiden Fenster stand ; ein einfach ange¬
strichener Schreibtisch von weichem Holze

und einige Büchergestells voll Büchern ver¬
vollständigten die ganze Einrichtung des
Stübchens mit den schlichten, weißgetünch
ten Wänden . Aber es war Sommerszeit,
die Fenster standen offen und mündeten
auf ein kleines Gärtchen , das mit Peren-
nien und Sommerblnmen hübsch angepflanzt
war , und da die Sonne gerade durch die
uni die Fenster rankenden Guirlanden von
wildem Wein und Gaisblall in das Stu¬
dierstübchen herein schien, so sah dieses
nicht so öde und nackt aus , als man hätte
denken sollen. Moritz hatte es seither für
ein ganz trauliches und behagliches Win¬
kelchen gehalten , und erst jetzt schien er
mit einiger Beklemmung wahrzunehmen,
daß es ärmlich möblirt und etwas unwohn¬
lich war , seit ihn sein wohlhabenderer
Freund zu bedauern schien, daß er nichts
Besseres habe.

„Du hast wohl aus Liebe geheirathet ?"
fuhr Warneck ironisch fort.

Der Pfarrer schaute eine Weile gedan¬
kenvoll auf die kahlen Knie seiner faden¬
scheinigen, abgetragenen schwarzen Bein¬
kleider herab und erwiderte dann etwas
verlegen .' „ Nein ; eigentlich nicht !"

„Wie ?" rief Warneck ; „Du hast nicht
aus Liebe, und doch so unvorsichtig gehci-
rathet ? Aber sag ' mir doch um 's Him¬
mels Willen , welch' ein anderer Beweg¬
grund konnte Dich denn zu einem solchen
dummen Streich veranlassen ?"

— „Das will ich Dir sagen, " versetzte
Moritz zögernd ; „ich heirathete meine
Frau . . . . aus Mitleid!

„Meiner Treu ', das ist das wunder¬
lichste und albernste Motiv für einen sol¬
chen Schritt ! Jedoch nichts für ungut,
Freundchen ! fahre nur fort !"

— „Nun denn , lieber Warneck, Du er¬
innerst Dich doch wohl des alten Professor
Sander , bei dem wir Griechisch lernten?
Es war ein herzensguter Mann , der es
mit jedermann gut meinte und für jeder¬
mann sorgte , nur nicht für seine eigene
Familie , als ob er wähnte , er werde ewig
leben und stets das Einkommen seiner
Stelle genießen . Jenun , der gute Sander
starb vor zwei Jahren zur allerungeschick¬
testen Zeit und mit ihm verlor seine Fa¬
milie natürlich auch sein Einkommen dis
auf eine winzig kleine Pension , lind von
dieser nun sollte die Wittwe mit ihren bei¬
den kleinen Jungen leben und Clara , die
chon nahezu erwachsen war — Du erin-

znerst Dich doch wohl der kleinen Clara
Warneck ?"

„Ei gewiß .! wir nannten sie damals
nur die kleine Hummel ! Aber hoffentlich
hast Du doch nicht diesen kleinen Wildfang

"eirathet ?"
— „Im Gegentheile , Clara ist mein

Weibchen !"
„Bah , sie muß ja damals noch ein

halbes Kind gewesen sein !"
— „ Sie war beinahe achtzehn Jahrs

alt , als wir uns verheirathetcn, " sagte
Moritz . „Das ging folgendermaßen zu:
als ich mit meinem Bestallungsschreiben in
der Tasche mich in unserer Vaterstadt von
Freunde » und Bekannten verabschiedete,
um hieher nach Grünfeld zu reisen, traf
ich bei einem Abschiedsbesuche im Hause
des Superintendenten auch Clara und ihre



Mutter , welche sich Raths erholen wollten,
ob sich nicht irgendwo in der Provinz ein
Unterkommen als Ladenmädchen oder Kam-
merjungfer oder in irgend einer andern
Funktion für Clara finden könnte. Das
arme Kind war lief erschüttert von der
Aussicht , so unter Fremde hinauSgestoßen
zu werden und sah doch ein, daß es der
Mutter zur Last sein würde . Dieser sicht¬
liche Kampf zwischen Kindespflicht und
Neigung . . . ."

(Fortsetzung folgt.)

(Der Werth des Annonci-
xens .) Barnum , der Kaufmann , Jour¬
nalist und Raritätcnmann " sagt in seiner
Selbstlsiographie : „ Mache dein Geschäft
öffentlich bekannt . Setze dein Licht nicht
unter den Scheffel . Von welcher Art dein
Geschäft oder dein Beruf auch sein möge,
so mache ihn , wenn er der Unterstützung
durch das Publikum bedarf , oft und auf
wirksame Weise in der einen oder andern
Gestalt , welche die öffentliche Aufmerksam¬
keit erregt , bekannt . Ich gestehe offen , daß
ich die Erfolge , die ich in meinem Leben
gehabt , der öffentlichen Presse mehr zu
verdanken habe , als beinahe allen andern
Ursachen zusammengenommen . Es ist mög¬
lich , daß es Geschäfte gibt , die einer öffent¬
lichen Bekanntmachung nicht bedürfen , aber
ich weiß nicht , worin sie bestehen . Manche
Geschäftsleute werden dir sagen , daß sie
es mit öffentlichen Bekanntmachungen ver¬
sucht haben und daß sie datei nicht auf
die Kosten gekommen sind . Ties ist aber
blos dann der Fall , wenn es sparsam und
kpauserig geschieht . Homöopathische Dosen
in dieser Beziehung machen es vielleicht
nicht bezahlt — sie gleichen einer halben
Arznei , welche dem Patienten blos Uebelkeit
bereitet , aber nichts . Hilst. Alan wende
das Mittel in gehörigem Maße an und
die Kur wird sicher und dauernd sein.
Manche Leute sagen , sie hätten nicht die
Mittel , viele Annoncen zu bezahlen . Sie
irren sich, sie haben vielmehr nicht die
Mittel , keine zu bezahlen . In unserem
Lande , wo Jedermann die Zeitungen liest,
muß der , welcher nicht einsieht , daß diese
das wohlfeilste und beste Mittel sind , durch
welche er zu dem Publikum sprechen kann,
wo er Abnehmer findet , einen sehr dicken
Schädel haben . Man gebe seinem Geschäft
eine « Schein und die Wirklichkeit wird
bald folgen . Der Landwirth streut seinen
Samen aus und während er schläft,
wächst sein Getreide und gedeihen seine
Kartoffeln . So ist es auch mit öffentlichen
Bekanntmachungen . Während du schläfst
oder ißt , oder dich mit deinen Kunden
unterhältst , wird deine Bekanntmachung
von Hunderten und Tausenden gelesen,
die dich nie gesehen , niemals von deinem
Geschäfte gehört haben und auch nie etwas
davon sehen und hören würden , wenn
nicht deine Bekanntmachung in der gedruck¬
ten Zeitung stände . Die Geschäftsleute
unseres Landes verstehen im Allgemeinen
die Vortheile durchgreifender Zeitungsan¬
noncen noch nicht recht zu würdigen.
Dann und wannwird das Publikum aufgerüt¬
telt , nzenn es die Erfolge eines Swaim,

eines Brcudreth , eines Townsend , eines
Grain oder eines Root sieht und wundert
sich über die Schnelligkeit , mit welcher
diese Leute reich geworden sind , ohne zu
bedenken , daß ganz derselbe Weg Allen
offen steht , welche den Muth Haben , ihn
zu verfolgen . Es bedarf dazu weiter nichts,
als Entschlossenheit und Vertrauen . Die
erstere wird dich in den Stand setzen,
Tausende auf die unsicheren Fluchen der
Zukunft vom Stapel zu lassen ; das letztere
wird dich lehren , daß es nach vielen Tagen
sicher zurückkehrt und hundert - und tausend¬
fachen Nutzen für den abwirst , welcher die
Vortheile einer richtigen Anwendung der
„Buchdruckerschwärze " zu schätzen weiß ."

Gewiß originell ! EinKran-
k e n - Unterstützungs - Verein der Glaser
schreibt im Stuttgarter Tagblait eine Tanz¬
unterhaltung tm Adler in Zuffenhausen
aus . So geschehen am 15 . August 1873.

Bestrafte Gutmüthigkeit.
Ein Schlesier beabsichtigte , die Weltaus¬
stellung zu besuchen , reiste jedoch über
Berlin , um hier einige Geschäfte abzu-
wickeln . Unterwegs machte er die Bekannt¬
schaft eines Berliners , der sich ihm außer¬
ordentlich höflich erwies . Man plauderte,
scherzte und kam endlich überein , in der
Residenz gemeinschaftlich eine Privatwoh-
nung zu beziehen . Hier angelangt , fand
man auch bald ein derartiges Unterkommen,
das mit Sack und Pack sofort bezogen
wurde . Nachdem man sich häuslich nieder¬
gelaffen , verstärkte der Großstädter seine
Zuvorkommenheit , indem er während der
eifrigen Unterhallung dem gutmüthigen
Schlesier eine Prise Schnupftabak nach
der anderen darreichte , und zwar so lange,
bis letzterer eingeschlafen war . Den Schlaf,
welcher wahrscheinlich durch Opium hervor¬
gerufen wurde , benutzte der Berliner , um
seinen Gast vollständig bis auf den Anzug
äuszuplündern . Aus dem tiefen Schlafe
nach mehreren Stunden erwacht , sah der
Provinziale sein Unglück und erkannte , wie
das „ Fremdenbl ." bemerkt , erst jetzt , daß
er ans verschiedene Zeitungsnachrichten hin
hätte vorsichtiger sein müssen.

Preist der Lebensbedürfnisse in
Stuttgart

a. d. Wochenmarkt am 16. August.
1 Kilo Butter 1 fl . 16 kr.
1 Kilo Nindschmalz 1 fl . 20 kr.
1 Kilo Schweineschmalz 52 kr.
t Liter Milch 5 kr.
2 Eier für 4 kr.
1 Kilo Mehl Nro . 1 20 kr.
1 Gans 1 fl . 48 kr.
1 Ente 54 kr.
1 Huhn 42 kr.
1 Kilo Erbsen — kr.
1 Kilo Wekschkorn 8 kr.
1 Kilo Wicken 8 kr.
1 Kilo Kartoffel , neue — kr.
100 Kilo Kartoffel , alte , 4 fl. — kr.
1 Kilo Mastochsenfleisch ohne Zug .. 56 kr.

mit Vio Zugabe 48 kr.
1 Kilo Schweinefleisch ohne Zug . 52 kr.

mit /̂ro Zilgabe 48 kr.
1 Kilo Kalbfleisch ohne Zugabe 48 kr.

mit H »o Zugabe 44 kr.
3 Kilo Kernenbrod 36 kr.
3 Kilo Schwarzbrot » 34 kr.
1 Pr . Wecken wiegen S6 Gramm.
50 Kilo Heu 1 fl . 48 kr.
50 Kilo Stroh 1 fl . 12 kr.

1 Bund — 10 Kilo 14 kr.
1 Namnm . Buchenholz 9 fl . — kr.
1 Raurnm . Birkenholz 8 fl. 30 kr.
1 Raurnm . Tannenholz 5 fl . 30 kr.
1 Mrktkl . tan . Holz a . Meß 18 fl. 30 kr.

Bemerkungen.
1 Kilo ^ : 2 Pfund.

3,3s Raummeter m 1 Marktklaster.

Frankfurter Course vom 1.5 August.
Geldsorten.

Friedrichs'dor . . - . 9 fl.
Pistolen . 9 fl.

dto. doppelte . . . 9 st.
Holland, tu fl.-Stück . . 9 fl.
Dukaten . 5 fl.

al marko . . . 5 fl.
20-Frankenstiicke. . . . 9 fl.
Englische Souvereigns 11 st.
Ruß . Imperiales . . . 9 fl.
Dollars in Gold . . . 2 fl.

Frankfurter Bankoisconto

5L —59 kr»
36 - 38 kr.
36 —38 kr.
52 —54 kr.

1 —33 kr.
-35 kr.

19'/-- 2c>'/-kr.
46 - 48 kr.
38 —40 kr.
24>/, - 25'/,kr.

5°/,.

33

W i l d b a d. Post - Sache.
Seit 1. Mai d . Js . sind die Abgangs - uyd Ankunftszeiten der hier einmün¬

denden Postkurse folgende:
Abgang nach Calw . 7

„ „ Enzklösterle , Simmersfeld
Altenstaig,  u . Freudenstadt 4 Uhr 5

Ankunft von Calw .

Uhr 25 Min . Vormittags,
Uhr 25 Min . Nachmittags,

8 Uhr 45 Min
5 Uhr 25 Mül

Min . Nachmittags,
Vormittags,
Nachmittags,

„ „ Altenstaig , Slmmersfeld
Enzklösterle und Freudenstadt 10 Uhr 20 Min

Sodann werden vom 1. Mai ab die beiden in hiesiger
Briefladen zu folgenden Zeiten geleert.

7 Uhr 25 Min . Vorm . 4 Uhr 15 Min . Nachm.
10 Uhr 45 Min . Vorm . 7 Uhr 15 Min . Nachm.

Vormittags,
Stadt angebrachten

12 Uhr 45 Min . Nachm. 10 Uhr — Min . Nachts.
Die Brieflade am Postbureau  wird je 20 Minuten vor Abgang eines

Bahnzugs und unmittelbar vor Abgang eines Postwagens,
diejenige am Bahnhofgebäude  je 5 Minuten vor Abgang eines Bahnzngs

geleert . _ _ _ _
Redactivn, Druck und Verlag vou Jak. Me eh in Reuenbürg.
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